
© 2025 Lydia Vroegindeweij / www.L500B300.nl 
 

1 

Nun danket alle Gott (BWV 192)  
	
	
Choralkantate:	
Nun	danket	alle	Gott	(BWV	192)	
Ohne	Bestimmung	
Entstehungszeit	wahrscheinlich	1730	als	Trauungsmusik	für	eine	
ganze	Brautmesse	(vergleiche	BWV	100,	117	und	250–252).	
	

	

Textdichter	Choral:	
Martin	Rinckart	(1586-1649)	
Quelle:	M.	Rinckart,	Jesus	Herzbüchlein	in	geistlichen	Oden,	Leipzig	
1636.	
M.	Rinckart,	Nun	danket	alle	Gott,	1636	–	überarbeitete	Melodie:	
in:	Crüger/Luther,	Praxis	Pietatis	Melica,	Berlin	1647,	1653,	Seiten	
461f.	
	
Textdichter	Kantate:	
Martin	Rinckart	(1636).	
	
Choraltext	mit	Erklärung:	
Johann	Martin	Schamel(ius),	Evangelischer	Lieder-Commentarius	I,	
1724,	S.	490.	

	
	
Kommentar	Johann	Martin	Schamelius	
	
	
M.	Martinus	Rinckart.	
Der	gantze	Chor	der	Lobsingenden	Kinder	GOttes	/	aus	Syr.	50/24.	
D.	oder	C.	
	
	
Choral	mit	Kommentar	Schamelius	 Kantate	(BWV	192)	
1.	
	
Nun	(a)	dancket	(b)	alle	GOtt	
mit	(c)	Hertzen	/	Mund	und	Händen	/	
der	grosse	Dinge	thut	
an	uns	und	allen	Enden	/	
der	uns	vom	Mutter=Leib	
und	Kindes=Beinen	an	
unzehlich	viel	zu	gut	
und	noch	ietzund	gethan.		
	
(a)	Nun)	Das	Hertz	eines	wahren	Christen	ist	immer	voll	
Danck	/	gleichwie	GOtt	immer	voll	Güte	ist	/	und	uns	
dieselbe	reichlich	beweiset.	Ein	beständiges	Nun.	
(b)	dancket	alle)	Das	ist	Maul=Christen	kein	Ernst	/	andre	
auch	zum	Lobe	Gottes	zu	erwecken.	Sonst	machten	sie	erst	
mit	sich	selbst	den	Anfang	/	und	danckten	GOTT	mit	
Worten	und	in	ihrem	gantzen	Leben	/	ehe	sie	andre	
auffmunterten.	
(c)	Hertz	/	Mund	etc.)	Zunge	ohne	Hertz	taugt	nicht.	Amos.	
5/23.	Doch	kan	das	Hertz	auch	ohne	Zunge	seyn	und	in	der	
Stille	loben	und	jauchtzen.	Ps.	65/2.	Daß	aber	auch	die	
Hände	dabey	seyn;	kein	Wunder!	Lobt	doch	David	GOtt	

1.	CHOR	
	
Nun	danket	alle	Gott	
Mit	Herzen,	Mund	und	Händen,	
Der	große	Dinge	tut	
An	uns	und	allen	Enden,	
Der	uns	von	Mutterleib	
Und	Kindesbeinen	an	
Unzählig	viel	zugut	
Und	noch	jetzund	getan.		
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Choral	mit	Kommentar	Schamelius	 Kantate	(BWV	192)	
auch	mit	dem	/	was	nur	in	seinem	Leibe	ist:	Lungen	/	Miltz	
/	Eingeweide	etc.	Ps.	103/1.	vid. Font.	Und	was	brauchet	
wohl	ein	frölicher	Geber?	Siehe	Prov. III, 9. XIV, 31. v. Geier. 
Comm in h.l.f. 45.	Zu	lesen	ist	auch	Scriver	Seel.	Sch.	P.	1.	f.	
650.	b.	edit.	fol.	Th.	á	Kempis	Nachf.	Christo	l.1.	c.	25.	
	
2.		
	
Der	ewig=reiche	GOtt	
woll	uns	bey	unserm	Leben	
ein	immer	frölich	Hertz	
und	edlen	Frieden	geben	/	
und	uns	in	seiner	Gnad	
erhalten	fort	und	fort	/	
und	uns	aus	aller	Noth	
erlösen	hier	und	dort!	
	

2.	ARIA	(S,	B)	
	
Der	ewig	reiche	Gott	
Woll	uns	bei	unserm	Leben	
Ein	immer	fröhlich	Herz	
Und	edlen	Frieden	geben	
Und	uns	in	seiner	Gnad	
Erhalten	fort	und	fort	
Und	uns	aus	aller	Not	
Erlösen	hier	und	dort.		

Erster	Zusatz	eines	Anonymi.	
	
3.	
Lob	/	Ehr	und	Preis	sey	GOtt	/	
dem	Vater	und	dem	Sohne	/	
und	dem	/	der	(d)	Beyden	gleich	/	
im	hohen	Himmels=Throne!	
dem	(e)	Dreyeinigen	GOtt	/	
als	Er	(f)	ursprünglich	war	/	
und	ist	und	bleiben	wird	
ietzund	und	immerdar.	
	
(d)	Beyden	gleich)	Der	H.	Geist.	So	singen	die	Gesangbücher	
meistens.	Ob	der	Autor	selbst	es	also	verfasset	/	kan	in	
Ermangelung	des	ersten	Auffsatzes	nicht	sagen.	Etliche	
wollen	/	dem	Mißverstand	zuvor	zu	kommen	/	setzen:	Und	
GOtt	dem	heilgen	Geist.	
(e)	Dreyeinigen)	G.	Arnold	in	seiner	Theol. Exper. P.2 p. 43.	
tadelt	die	/	so	da	singen:	Dem	Dreymahl=einen	GOtt	/	denn	
so	könne	man	sich	ein	dreyfach	Wesen	einbilden	in	GOtt.	
conf. B. Dorsch. Intervent. pro myst. Trinit. p. 537. 
(f)	ursprünglich)	Siehe	meine	Vindicias	der	Lieder	P.1.	p.	
108.	Einige	singen:	Als	es	(das	Lob	nemlich.)	Andere:	Als	Er	
im	Angang	war.	Noch	andere:	Als	der	ohn	Ursprung	/	oder	/	
ursprünglich	war.	Der	Sinn	des	Autoris	ist	ohne	Zweiffel:	Als	
Er	ohn	Anfang	war	/	von	Ewigkeit	her	/	Ps.	90/3.	conf.	M.	
Gerbers	Unerk.	Sünd.	P.3.	p.	784.	
	

3.	CHOR	
	
Lob,	Ehr	und	Preis	sei	Gott,	
Dem	Vater	und	dem	Sohne	
Und	dem,	der	beiden	gleich	
Im	hohen	Himmelsthrone,	
Dem	dreieinigen	Gott,	
Als	der	ursprünglich	war	
Und	ist	und	bleiben	wird	
Jetzund	und	immerdar.	

Ein	andrer	Zusatz:	
Stehet	schon	in	Joh.	Heermanns	Exerc. Piet.	oder	
Lehr=	und	Trost=Sprüchen	über	die	Evangelia. ed. 
Lips. 1636.	in	12.	
	
4.		
Stell	dich	/	HErr	/wie	du	wilt	/	
ich	fahre	fort	mit	schreyen	/	
du	wirst	in	Angst	und	Noth	
mit	Hülffe	mich	erfreuen	/	
du	hast	mirs	zugesagt	/	
drum	muß	es	auch	geschehn	/	
ich	will	noch	meine	Lust		
an	deiner	Hülffe	sehn.	
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Choral	mit	Kommentar	Schamelius	 Kantate	(BWV	192)	
5.	Laß	dich	/	HErr	JEsu	Christ!	
durch	mein	GEbet	bewegen	/	
komm	in	mein	Hertz	und	Hauß	/	
und	bringe	mir	den	Seegen!	
All	Arbeit	/	Müh	und	Kunst	
ohn	dich	nichts	richtet	aus	/	
wo	du	mit	Gnaden	bist	/	
kommt	Seegen	in	das	Hauß.	
(Andre	machen	hieraus	den	4.	Vers.)	
	
6.	
Fünff	tausend	*	Mann	hast	du	
mit	wenig	Brodt	gespeiset	/	
die	dir	aus	Liebe	sind	/	
mein	JEsu!	nachgereiset;	
was	zag	ich	denn	nun	viel	/	
wenn	Hülffe	mir	gebricht?	
Wer	sich	auf	dich	verläst	/	
o!	der	verdirbet	nicht.	
	
*	Joh.	6/12.	
	
7.	
Ach!	liebster	Heyland	/	ach!		
sieh	/	wie	mein	Hertz	sich	kräncket	/	
wenn	es	an	meine		Sünd	
und	deinen	Todt	gedencket;	
doch	spricht	du	ja	zu	mir:	
Du	bist	mein	liebes	Kind	/	
aus	Gnad	erlaß	ich	dir	
die	Straffe	sammt	der	Sünd.	
	
8.		
Ietzt	*	ist	die	Gnaden=Zeit	/	
ietzt	steht	der	Himmel	offen	/	
ietzt	hat	noch	iedermann	
die	Seeligkeit	zu	hoffen;	
wer	diese	Zeit	versäumt	/	
und	sich	zu	GOtt	nicht	kehrt	/	
der	schrey	Weh	über	sich	/	
wenn	er	zur	Höllen	fährt.	
	
*	Ebr.	3/7.	
	
9.	
Sehr	langsam	kömmt	wohl	offt	/	
HErr	JEsu	/	deine	Stunde	/	
es	scheint	/	als	gieng	nunmehr	
mein	Hoffen	gar	zu	Grunde;	
doch	ists	gewiß	/	sie	kömmt	/	
und	kömmt	zu	rechter	Zeit	/	
ersetzt	auch	den	Verzug	
mit	Fried	und	Seeligkeit.	
	
Einige	setzen	noch	hinzu	v.	10.	Der	Richter	aller	Welt	etc.	
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Links	
	
*	Bach-digital.de:	https://www.bach-digital.de/receive/BachDigitalWork_work_00000233	
*	Digitalisat:	Schamelius,	Lieder-Commentarius	I:	
https://search.onb.ac.at/permalink/f/128lc6g/ONB_alma21394629690003338	
	
	
Über	dieses	Dokument	
	
Dieses	Material	wurde	von	Lydia	Vroegindeweij	als	Hilfsmittel	für	ihre	Forschungen	über	die	
Choralkantaten	von	Johann	Sebastian	Bach	zusammengestellt.	Die	Veröffentlichungen	der	Hymnologen	
des	18.	Jahrhunderts	bieten	gute	Einblicke	für	das	Studium	von	Text	und	Musik	dieser	Kirchenlieder	und	
Kantaten.	Dies	gilt	insbesondere	für	den	zweibändigen	Evangelischen	Lieder-Commentarius	von	Johann	
Martin	Schamel[ius]	aus	den	Jahren	1724/1725.	Da	die	Originalausgabe	nicht	für	jedermann	leicht	
zugänglich	ist,	wurden	diese	Arbeitsunterlagen	für	jede	Kantate	zusammengestellt.	Dabei	gelten	die	
folgenden	Hinweise:	

• Manchmal	gibt	Schamelius	einen	anderen	Textdichter	für	ein	Lied	an,	als	spätere	Forschungen	
ergeben	haben.	Der	Kasten	oben	listet	die	neuesten	Informationen	auf.		

• Die	Texte	der	Choralkantaten	sind	von	Bach-Digital.de	übernommen.	
• Die	Anordnung	in	der	Tabelle	weicht	leicht	von	Schamelius	ab,	der	die	Fußnoten	buchstabenweise	

unter	die	letzte	Strophe	des	Liedes	setzte.	Zur	besseren	Benutzung	stehen	sie	hier	direkt	unter	
der	jeweiligen	Strophe.		

• Die	Texte	der	Kantatenteile	sind	so	weit	wie	möglich	neben	der	jeweiligen	Strophe	platziert.	
• Nicht	alle	typographischen	Elemente	der	Originalausgabe	wurden	in	diesem	Dokument	

nachgeahmt.	Bitte	konsultieren	Sie	dazu	immer	die	digitale	Ausgabe.	
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